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DIE BALKANMESSEN ıN DER ZWEıTEN H A E L F T E DES 19. 
JAHRHUNDERTS UND ıHRE BEDEUTUNG 

ıM TURKISCHEN HANDEL 

Rifat önsoy * 

Die Messen der Baikanhalbinsel haber» etwa tausendjaehrige Geschichte. Die erste 

Balkanmesse ist für die Zeit nach 900 belegt. Sie.fend am Demetriustage in Selanik 

statt, das damals nach İstanbul, wichtigste Handejsstadt des byzantınıschen Re-

'iches, über die der grösste Teil des Aussenhandels des Orients lief. Sie hatten je-

doch keine Messebedeıitung und dienten fest ausschliessHch dem lokalen Bedarf. ' 

Erst waehrend der Türkenherrschaft konnten sie sich zu Messen ausgestalten, da die 

Baikanhalbinsel in der Türkenzeltin wirtschaftlicher und kommerzieller Hinsicht einen 

bemerkensvverteh Aufschwung e/lebt hat;die Moldau und Walachei behaupteten 

eine gewisse Entwickhung, pflegten die Verbindung mit Polen und bis nach Bran-

denburg, Hamburg und Danzig, fiihrten von dorther auf dem Ladwege Waren nach 

İstanbul. Die aegeischen Haefen vvurden zu Ümschlagstationen der gesamten See-

ieirrfuhraus dem europaeischen Westen.Von dort ginğen die Waren überallhin in das 

Türkische Reich, vor allem auch auf die grossen periodischen Maerkte der Zent-

ralgebiete der Halbinsel 1. Dort, also, in.Tellen des nördlichen Griechenlands und 

heutigen Bulgarten,erreİcbte der Mawleİ;^:'iertı^nl$rnae$slg hohe Blüte. Die Kauf-

manschaft entwickeite sich unter den ihr gewaehrten Privilegien zu einem festen 

Stand, sie ging auch allmaehiich schorr zum İGrosshandelsgeschaeft über.. Damıt 

war eine wichtige1Vor3Usset2ungfttr dâs Enfötehen von Messen gegeben. 

(*) Doç. Dr. H.Ü. Tarih Bölümü 

1. Die wichtigste aller Messen fand i m September-in Uzunova, einer Ortschaft in Thra-

zien, etwa 7 Meilen nordwestlich von Edirne statt und dauerte einen ganzen Monat. 

Die grosse Maimesse z« Eski -Cuma zvischen Tarnova und Schumen, die am 23. 

Apr i l begann und 14 Tage dauerte, behauptete für das nordbalkanische Donau-

' Bulgarien den gleichen Rang, Wie die berühmte Messe zu Uzunova für Thrazien. 

Die Messe von Karasu, 5,5 Metten nordwestUch von Schumen geleğen, war nach 

Uzunova und Eski-Cuma die wichtİ g St« Bulgariens. Die naechste vrichtigste Messe 

der Türkei fand zwi Schen dem 20. Februar und dem U - Maerz in Seres statt, 

eninem Ort etwa 10 Meİlen vom aegeischen Meer entfernt. Ausserdem wird in ­

den Quellen noch von sehr vielen sog. kleinen Messen in den verschiedenen Tei­

len des Balkaniberfchret ;wİe die Messe zu Struga am 29. Februar, 15 Tage, 

zu Prilep am 20. Apr i l , 25 Tage zu Moskulari am 20. Mai , 15 Tage, su Pharsalo 

am 15. September, 8 Tage zu Mavrova am 29 November. 20 Tage und zu Novı-

. pazar Ende September, 30 Tage. \ 
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Vom Ende des 18 . Jahrh.tınd.erts an bcrichtcri Reisendç von Messen im heutigen Gri-

cchcnland, ab er die beden tensteri Messen seheinen doch weiter im tanem der Halbin-

sel abgchalten wordcn zu sein. Die grosse Mchrzahl der türkisehen Messen entstand 

im lıeuti»en bul^ırisciıcn Ra imi , da bci ibnen aile notwendigcn Voraussetzungen 

gegeben vvareıı : ; darunter sind'ais erstes Kriterium dic^Hauptverkehrslinien zu nen-

nen, die an diesen Örten vorbeiführfen, z.B. befand sich Eski*Cuma am Kreuzung-

spunkt der Belgrad-Sofya-Varna und Bükreş-Rusçuk-İst^nbul und die gröste Baikan-

messe /u Uzunova lag an der vîa Singidunum 3 . Âls zweitcr Faktör war die Bevöl-

kerungsdichte aıısscbiaggebend, so dass die Messen nur in Sicdlungszcntrcn, in denen 

damals die wichtig5ten Konsumentcnschlcht der Türken lebte, anzutreffen war. 

Die di itte , Voratıssetzung für die Entvviçklung der Messen auf dem Balkan war das 

Vorhandenscİn jusgedchnter ebener Flaechen,, da die Messen vvie Platz für Verkaufs-

staerıde, Rastplaetze und Ouartierc in Anspruçh nahmen. Neben diesen raümlichen 

Gcgebenhciten seheinen mir auch die politsehen Faktoren, die sich in der ticfgreifen-

den Umgcstaltung der Verhaeltnisse in der türkei des 19. Jahrhunderts bemerkbâr 

maehten, das A'ufbliihen der Balkanmessen beeinflüsst zu haben; durçh die Handels-

vacrtrage der drekssiger und vierziger Jahre, sowie durch die Bestimmungen der Re-

formgesetze baute 'die Pforte allmaehiich ihre politisehe und wirtschaftliche Ab-

qeschlosscnheit gcgeııüber Etıropa ab und förderte den Aussehhandel 4 

N.ıciı vvichtigcr als die obigen Gründe war für die Entsvicklung der Balkanmessen die 

wirtschaftlichc Bedcutung der Türkei, yor allem aber ihres europaeischen Teiles als 

Absatzmarkt und Rohstoffquelle für diecntwickelten Industrielacnder Europas. İn der 

Zeit des Merkantilismus versucbten diesc Laender durch ZöIJe, Einfuhrbeschraen-

kungen us\v. , ihre eigenen gcwerblîchen Erzeugnisse gegen die Konkurrenz anderer 

Laender im Inlande zu schûtzen und andererseits ihre Exporte mit staatlicher Hilfe 

zu fördern. Dagegcn bestand im Machtbereich der Pforte vorallem aber auf dem Bal­

kan, naemlich in der Moldau, Walachei ünd sogar selbst in der Türkei keine Neigung, 

sich diesem absolutistisehen VVIrtschaftssystem des Merkantilismus anzusehliessen, 

so dass auf den Maerktcn dieser Laender die Gewerbecrzeugnisse der Industricla­

cnder sehr günstigen Absatz fanden 5 . 

Ausserdem übernahmon Bulgarien bzw.4 ie bulgarisehen Messen nach der Loslösımg 

Griechenlands vom Türkisehen Reich rdessen Kaufleu te nach der Trennung ihre fiih-

rende Stellung im türkisehen Handel verlorcri, die Vermittlungsrölle imOsmanischcn 

(2) Mehtan .Arno : Geschichte der Balkanmessen, in . : Geistigc Arbeit I I I , 19, 

Berlin 1936 , s. 3 

(3) Meh l ân , A . Die gtossen Balkanmessen in der Türkenzeit-, in: Vicrteljahr-

sehrift für âozial-und Wirtschaftsgeschichte 31 , I , Stuttgart 

1938 , s. 36 .. 

(4) Mehlan : Die grossen Balkanmessen, s. 27 

(5) "" : Die Leipzigcr Messe und Südosteuropa, in: Leipziger Viertelja-

rsehrift für SÜdosteuropa, T. Jahrgang (1938) No . 4, s. 27 
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Ausenhandel mit Europa. So übten sie eine \vichtige Fıınktioıvin der^Virtschaft des 

Osmanischcrt Reiçhes als Hauptexporteııre der Rohprodukte und spielten damit eine 

vvichtigc Rolle als Hauptinıporteurederau.siaendischen Fertigwaren 6 . . Die Bedeutung 

der Messen ist aber vor ailem darin zu sehen, dass sie die staerksten Tracger der 

wirtschaftlichcn Beziehungen des westtichen Teiles der Türkei zu der europaeischen 

Staaten bildeten. Schon durch ihre geographisehe Lage sehienen sie dazu ausersehen, 

Ausafalltor für die europaeischen Handelşbeziehungçn nach der Levante zu sein. Die 

Erzeugnfsse Mitteleuropas z. B. über die Messen Franklurts a.M. und Leipzigs auf 

den zahireichcn Messen des Bal kan s yerbreitet. Die Rohstoffe der Levante nahmen 

dagegen durch die türkisehen Messen wie Uzunova,Eski-Cuma, Seres und Karasu den 

umgekehrten VVeg nach Europa. 

Die Entwicklung dieser Messen überstrahİte im Laufe des 19. Jahrhunderts ihre an-

faengliche Bedeutung als Handclsvermittler innerhalb der Reichgrenzen und sie 

vvurden zu cinem bed en tenden wirtsçhaftlichen Berührungspukt der Türkei zu Mit-

teleuropa. Es entsteht nun die Frâge, wie weit die von den türkisehen Messen ausge 

henden Haridelsbeziehungen nach Europa ausstrahlten und aus wekhen Laendern 

Kaufleute die Messen gevvöhnlich bcsuchten. Einige Reise-und Konsularberichte 

lassen erkennen, dass der ftesuçh der Messen durcl i auslaendische Kaufleute in der 

ersten Haelfte des 19. Jahmundcrts unbedeutend war. İri der zweiten Haelfte des 

Jahrhunderts stieg aber di« Zahl der auslaendischen stark an. İm Jahre 1849 ersehie-

nen z. B. auf der Messe zu Uzunova etwa 25-30 000 Kaufleute, waehrend die Eski-

Cıımaer Messe im Jahre 1852 5 000-6 000 und die Scharköier Messe vier Jahre, 

spaeter 1856 von 150-200 ausiaendisçhen Kaufleuten bcsucht wurden 7 . Unter die­

sen Messebesuhern befanden sich abgeseheri von den Haendlern des Osmanischen 

Rciches auch Franzoşcn, Spariier, Selmeizer, Russcnund Deutsche 8 

Nicht nur eizelne Kaufleute, sondem auch Abgesandte folgender Firmen hatten die 

Messen besucht : -Demeter Zlato (Wiencr Waren), G. Haci Argiroğlu aus Filipe, 

Eduard Hcylcr (englische Nicgel und Drogenj, Fer Karadunov aus İstanbul ^Re­

is, Drogen, amerikanisehes Petrolium) 9 und Manosan Richard aus Frankrcich (Lamm-

und Z iegcnfc l le) 1 0 

Es war so ziemlich die Regel, dass die vvesteuropaeischen AVaren durch Agcnten 

abgesetzt wurden, als welche vorzugS\veise Griechen und Judcn taetjg vvaren^ waeh-

reııd die Armenİer das GeTdwcchsel und das Leihgeschacft lohncnder fanden. Bevor 

wir die VVarengruppen der einzelnen Laender analysieren, soll an dieser Stclle ver-

((i) Kbenda ' 

(7 ) Konsularberichte; Die Messe von Giuma, in: Austr ia 1852, No . 210 ; v. Reden 

F : : Die Türkei und (iriechentand in' ihror EıUwicklun«faehigkeit ,Stuttgart 1856 

. s. 165. • • ' • ' . ' ' ' 

(6) Konsularbcıİcht»-, Vsutulscho\va 1-B49, in : Austria 1849, No. 230 

(9 ) Kari it z, F . : Dohau-BuİRarten und ıl«.;r..ilalkmi I I , •Lcip/atf 1882 , s.291 

(10) lv>n'sularbe'richtı>'; Austria; 1,87-0, s. (t:ir>.. • •-
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sucht werden, was nun die südosteuropaeiscberr Einkaeufer auf den Messen suchten 

und wie sich diese Handelsbeziehungen im Einzelnen abwickelten. Der Messehandel 

mit Südosteuropa fand seine sichere Grundlage in den Ergaenzungsmöglichkeiten,die 

die verschiedenartîge Wirtshaftsştruktur Südosteuropas auf der einen, Mittel-und 

VVesteuropas auf der anderen Seite bot 1 1 . Der ganze Balkan von Ungam bis nach 

Griechenland und der Türkei war damals, von wenigen Ausnahmen abgesehen, vor-

wiegend Agrarland, in dem gevveroliche Taetigkeit nur in bescheidenen formen des 

Hausfleisses und Hanchverkes vorhanden war 1 2 . So ist es ohne weiteres klar, dass 

die türkisehen Kaufleute auf den Messen vor alİem hochwertige Gewerb«erzeugnisse 

suchten, die im eigenen Lande nicht hergestellt vverden konnten 1 3 . 

İm Vordergrund der Einluhr ins Osmanische Reich standen Textilwarenund Beklei-

dugerzeugnisse; Waren aus Seide und Goldbrokat, aus Wolle,Baumwolle und Leinen, 

Spitzen undıStickercie^Hüte, Strümpfe, Rauch und Lederwaren. 

Eine zweite wichtige Gruppe bildeten die Erzeugnisse aus Gold un unedlen Metal-

len. Dazu karnen Glas- und Porzellanwaren, Knöpfe, Uhren, Tabakdosen, Holznind 

Spiel>varensowiepharmazeutische Erzeugnisse. 

Nİeben den europaeischen Industrieprodukten wurde die dritte Hauptkategorie der 

auf den Messen gehandelten VVaren von den iiberseeischen Erzeugnissen, den "Koloni-

alwaren" gebildet. Diese Erzeugnisse karnen zu einem ansehlichen Teil aus Indien und 

Amerika. Der Haupteinfiıhrplatz der Kolonialwaren war Hamburg von,hier aus gin-

gen sie weiter nach Leipzig, um dann erheblichen Teil auf die türkisehen Messen 

weitergele'rtet zu werden. Auch die von Übersee hereinkommenden Erzeugnisse wa-

ren reeht bunt und vielgestaltig,sie bestanden haupstsaeehlich aus Zucker und Kaf-

fee, femer Gewürze wie Safran und Kapern, dann Farb -und Apothekerwaren wie 

z. B. Indigo und Alaun. 

Was die türkisehen Kaufleute als Gegenangebot für ihre Bezüge ausMitteleuropa auf 

die Messen bringen, konnten, das waren natürlich in erster Linie Erzeugnisse der Land-

wîrtschaft. Überhaupt spielten Erzeugnisse der Viehvvirtschaft dabei eine grosse Rol­

le: Haeute, unbearbeitetes Leder, Schweinsborsten, Wachs, Talg, Honig aber auch ' 

Pelzwerk, Flachs, Rosinen, Tabak, Woİle und Baumvvolle. 

Was die VVaren aus den einzelnen Laendern angeht, bestanden sie aus den folgenden 

Produkten: 

Österreichisch-deutsche Waren' 4 

Tuehe, Casimire, Demicotons, farbige Kopftücher, farbige und weisse Schhupftücher, 

Seidenstoffe, Schafwoll-und gemisehte Stoffe, farbige Kleidungstücke, Teigvvaren, 

Schreib-und Packpapier, Holznaegel für Schuhe, Ouancaillerien, billige Schmucksa-

ehen, Taschenuhren, Uhrketten, Gold-und Silberfaeden sowie Sonnensch irme. 

(11) ... s. 7 5 , ' 

(12) Ebenda 

(13) Ebenda 

(14) (Filippopel, die Messe von Uzundschova, Austria 1872, s. 1205 
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Englische VVaren 1 5 

Gesponnene Baumwolte, amerikanische Leinwand, weisseGewebe aus Baurmvolle, İndi . 

ennes, amerikanische Waren, Seideowareh ; Efeen-und Zinnwaren, sowie Drogen. 

Belgische und französische VVaren 1 6 

Schwere und leichte Seidenstoffe, Eisenwaren, Naegel.Schrott und Blei, Zuckerund 

Kaffee, Drogen und Farbwaren, iŞehre ibpapier Geschaeftsbücher, Packpapier,Quan-

caillerien, Damenkleider und Leder TÜT Stiefel und Sohlen. 

Türkische VVaren 1 7 , 

Einfacheş Tuch, VVolldecken, Teppiche aus Şarköy und Barkovza, Makat aus Tri­

poli s, Naezw im aus Trabzon, Schuhwerk aus Leder aller Art,Stricke und Bindfaden 

aus Leoskafzka, Seidenwaren aus Edirne, Filipe, Şam, Halep, einfacher Tabak 

in Blaettern aus Rumelien, Saettel und Zaumzeug, Schaffelle, Tumbeki, wollene Sch-

nüre aus Karlova, wollerte Strümpfe aus Selânik und Drama, Eisenstanges aus Şama-

• köy, Seidenschnüre uhd Sıİberfaedeharbeîten aus Manastır, baumwollene Gewebe 

aus Manisa, Saecke und Kanovas aus der Kırım, sog. Seccade Teppiche aus Asien 

sowie brdinaeres Bauhölz. 

Die Nachrîchetn über die türkisehen Messen begannen erst nach der ersten Haelfte 

des 19. Jahrhunderts. ünser erster Bericht handelt im Jahre 1849. von der Messe zu 

Uzunova. Auf der betleutensten Messe efer Türkei vvaren die deutsch-österreicHi-

sehen Fahrikate die zahlreichsten und gesuchtesten und deren VVarenumsatz betrug 

6 766 000 Piaster 1 î İm Jahre 1852 würde der gesamte Messeumsatz yon Karasu nur 

auf 4,5 Milionen Plaster veransehlagt 1 9 

VVie die versehiedenen Gîuellen besagen, erreichte die.Ausfuhr der europaeischen La­

ender zu den türkisehen Messen gleich nach derVViederherstellung des Friedens ein 

betraeehliches Volumen und umfasste versehiedenartige VVaren.z.B. betrug auf der 

Messe zu Eski-Guma der VVarenumsatz im Jahre 1856 ca; 41 587 300 Piaster 2 6 .Von 

dieser Summe entfiel auf Österreicn4>eutschland13^^ 687 850, auf die Schweiz 494 -

000, auf die Türkei 3 350 000 und auf England und Frankreich 23 238 500 Piaster. 

1857, ein Jahr spaeter, wurden die auf der Uzunovaer Messe umgesetzten Erzeug­

nisse auf das Zvveifache etwa 80 000 000 Piaster veransehlagt 2 1 . An di eseni VVare-

(15) Konsularberichte die Messe zu Uzunova, Austria 1857, s. 408 

(16) Konsularberichte, Seres, Austria 1862, s. 618 

(17) Die Messe zu Uzungewo in Rumelien, Austria 1857, s. 408 

(18) Konsularberichte, Türkei, Usundschowa, Austria 1849, No. 230 

(19) Die Messe Von Karasu, Austria 1852, No. 277 

(20) Die Messe von Eski-Guma, Austria 185'6, s. 217 

(21) Die Messe zu Uzungeowa in Rumelien, Austria 1857, s. 407 
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numsatz vvaren Österreich und Deutschland mit 38 280 000 Piester am staerksten 

beteiligt, danach foigten Sachsen mit 18 820 000, England mit 11 175 000, Schwciz, 

mit 3 500 000 , Cılglische Kolonien.mit 3 315 00 , Türkei m i t 3 180 000 und Frank-

reich nur m it 150 000 Piaster. 

Auch hieraus erkennen wir, dass bis in die sechzigerJ'ahre hincin die.Messen einen 

internationalen Chrakter ervvorben hatten, da sie vor dem Krieg ihren Kaeufer ncben 

deYt einheimischen Produkten nur in geringer Zahl österreichische und cnglische Fab-

rakate anbieten konnten. Daher kann man fragen, bb die auslaendischen Fabriker-

zeugnisse auf den türkisehen Messen miteinander konkurrierten ? Unsere Ouellen 

geben uns für eine solehe intemationale Konkurrenz deutliche Anhaltspunkte. Bis 

zum Ausgang des 18.Jahrhunderts war Frânkrcich der vvichtigste Handelspartner der 

Türkei. Nach den Napolcönischen Kriegen rückte östörreich an die erste Stelle und 

behauptete bis zu den sechziger Jahren diesen Platz İm türkisehen Handel. İn der 

zweıten Haelfte des 19. Jahrhunderts sehvvang sich England durch seine zielstrebi-

ge Politik bei der Pforte und die Einrichtung einer Dampfschiffahrtslinie zwischen 

Europa und der Levante zum grössten Handelspartner der Türkei auf. Diese Konkur­

renz der auslaendischen Produkte haben sich besonders auf den Messen bemerkbar 

gemaeht. VVegen diescs zu gespitzten internationalen Wettbewerbs maehten esdie gros-

sen stataen ihren Konstılenzur Pflicht jedes Jahr auf die Messen zu fahren.um deren 

Verlauf zu beobachten und die |nteressen ihrer Staatsangehörigen wahrzunehmen. 

Obvvdıl die deutsch-östen'eichischen VVaren npeh bis iri die sechziger-Jahre hinein ih­

re führende Stellung auf den bedcutendCn Messen behauptetcn, hatteh sie im Jahre 

1867 auf der Messe zu Seres hinter den englischen und schweizcrischen VVaren nur 

den dritten Platz innejauf der Sereser Messe betrug der VVarenumsatz 19 570 741 

Piaster 2 2 . Davon cntfielcn 2 893 420 auf österreich und Dcütschland, 7 595 975 

auf England, 5 790 469 auf die Sçhweiz, 1 420 000 auf die Türkei und 1 407 057 

auf Belgien und Frankreich. Dieser Verlust der Favoritenstellen der österreichisehen 

VVaren auf der Sereser Messe wird in einem Konsularbericht mitUnbehagen vennerkt 

und beklagt 2 3 . 

Trotz des Urrterliegensder deutsch -österreichischen VVaren im VVettbevverb mit englisch-

hen und schweizerischen auf der obengenannten Messe, behalten jene ihren ersten 

Rang bis in die siebziger Jahre hinein auf der (bedeutensten Messe der Türkei zu Uzu­

nova. Es vvird z.B. 1869 mitgeteilt, dass diedeutsch-österreichischen Fabrikateauf der 

Uzunovaer Messe noch die zahlreichstcn, wohifeinsten vvaren. Diese Tatsache drücktc 

sich darin aus, dass1 etwa 2/5 des ge'samten Mcsseumsatzcs mit 14 280 000 Piaster 

auf die deutsch-östrerreichischen Produkte entfielen Diesen foigten im AntciJ am 

Umstz mit 11 830 000 englischc und mit 8 900 000 Piaster tiirkisehe Erzeugnisse 2 4 

(22) Konsularberichte, die Messevon Seres, Austria 1867 , s. 850 

(23) Konsularberichte, die Messe von Seres, Austria İ 8G2 , s. G91 

(2 i )F i l i ppope l , Herbsttness*r von U/.un(lzowa, Austira 1870', s. 69 -
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Beim Ausbruch des türkiseh- russischcn Kriegcs nahmcn sie jedoch unerwartet 

ihr Ende. Der Versuch ihrer Wiederherstellung nach dem Berlincr Kongress konntc 

nicht geüngen, vveil inzvvischen die Aüswandenıng der Türken nach Anatolien begon-

nen hatte. . . . . . . 

Zum Schluss kann man sagen, dass die Balkanmessen im Türkisehen Handel mit 

Mitteteuropa von grosser Bedeutung \varen. Sie übten eine wichtige Funktion in der 

VA'irtSchaft des Osm an isen en Reichcs als Hauptexporteure der Rohprodukte und 

spielten damit eline wichtigc Rolle als Hauptimporteure der auslaendischen Fertig-

\varen. 
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